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Motion Grüne, SP, forum: kostenloses Betreuungsangebot bei Un-
terrichtsausfall 
 
 
1 TEXT 
 

Der Gemeinderat wird beauftragt, den Erziehungsberechtigten bei einem 
durch die Schulkommission bewilligten Unterrichtsausfall ein kostenloses 
Betreuungsangebot zur Verfügung zu stellen. 
 
Begründung: 
Die Schulkommission kann pro Schuljahr bis zu zehn Schulhalbtage als un-
terrichtsfrei erklären. Ein Teil dieser unterrichtsfreien Halbtage wird für die 
Schul- und Unterrichtsentwicklung (z.B. schulinterne Weiterbildungen, Un-
terrichtshospitationen der Lehrpersonen in anderen Schulen) eingesetzt 
Die Schulhalbtage können auch lokale Feiertage und Veranstaltungen, 
Schulhalbtage vor Ferienbeginn oder Halbtage zur Verlängerung von Feier-
tagswochenenden (z.B. Auffahrtswoche) betreffen. 
In den letzten Jahren wurden aufgrund der verschiedenen Bauprojekte an 
den Schulstandorten freie Halbtage für Zügeltage bewilligt. So wurden im 
Jahr 2025 im Moos und Seidenberg die Sommerferien verlängert; im Mel-
chenbühl endete der Unterricht bereits am Donnerstag vor den Herbstferien 
und begann erst am Montagnachmittag nach den Ferien. 
 
Die Organisation solcher unterrichtsfreier Halbtage stellt viele Erziehungs-
berechtigte vor grosse Herausforderungen, denn nicht alle können frei neh-
men, um die Kinder zu betreuen. Erziehungsberechtigte müssen entweder 
selbst eine Betreuung organisieren oder können im Ausnahmefall das kos-
tenpflichtige Betreuungsangebot der Tagesschule nutzen. 
 
Gemäss Art. 2 Abs. 3 Bst. b des Tagesschulreglements trägt die Tages-
schule zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf bei. Eine konkrete und nie-
derschwellige Massnahme zur Umsetzung dieses Ziels wäre ein kostenlo-
ses Betreuungsangebot beim von der Schulkommission bewilligtem Unter-
richtsausfall – wie es beispielsweise in der Stadt Bern bereits besteht. Die-
ses Angebot würde ausschliesslich die ordentlichen (d.h. im Stundenplan 
vorgesehenen) Unterrichtszeiten abdecken. Neben der Tagesschule könn-
ten auch weitere Akteure, wie die offene Kinder- und Jugendarbeit oder die 
Jugendarbeit der Kirchgemeinde bei der Konzeption und Umsetzung eines 
solchen Angebots mitwirken. 

 
Muri b. Bern, 18.11.2025  
 
F. Grossenbacher, P. Messerli S. Anliker, S. Perler, G. Grossen, R. Racine, 
M. Koelbing; S. Fankhauser, L. Arnold, N. Zurlinden, K. Schnyder, 
E.  Liechti, M. Sager, Ch. Lucas, F. Kearns, R. Lauper, R. Soder, C. Eggli, 
J.-Reich, J. Schenk, S.-Eugster, B.  Legler, A. Althaus Stämpfli, A. Zacca-
ria, H. Gashi (25 
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2 STELLUNGNAHME DES GEMEINDERATS 

Der Vorschlag, den Erziehungsberechtigten bei einem durch die Schulkom-
mission bewilligten Unterrichtsausfall ein kostenloses Betreuungsangebot 
zur Verfügung zu stellen, stellt sowohl aus organisatorischer als auch finan-
zieller Sicht eine erhebliche Herausforderung dar.  
Dem Gemeinderat ist bewusst, dass die Organisation der Betreuung an 
freien Schultagen eine Herausforderung für die Erziehungsberechtigten 
sein kann. Aus diesem Grund erfolgt die Kommunikation der Freitage je-
weils früh im Voraus (z.B. bei der Stufenzusammenführung ein Jahr vor 
Eintritt des Ereignisses), damit sich die Erziehungsberechtigten möglichst 
gut und stressfrei organisieren können. 
Im Folgenden wird auf einige der zentralen Punkte eingegangen, die einer 
Umsetzung dieses Vorschlags entgegenstehen. 

1. Organisatorische Herausforderungen 
Die Bereitstellung eines kostenlosen Betreuungsangebots für alle Kinder an 
unterrichtsfreien Halbtagen erfordert eine umfassende und gut organisierte 
Logistik. Aktuell wird die Tagesschule für die Betreuung genutzt, jedoch ist 
diese Struktur vor allem auf den regulären Schulalltag ausgerichtet. Die 
Flexibilität, dieses Angebot auch an den freien Halbtagen für alle Schülerin-
nen und Schüler bereitzustellen, stellt eine bedeutende Herausforderung 
dar. Derzeit werden diejenigen Kinder betreut, die bereits an diesen unter-
richtsfreien Tagen in der Tagesschule angemeldet sind. 
Die Kapazität müsste erheblich ausgeweitet werden, da das Angebot ge-
mäss der Motion allen Schülerinnen und Schülern zugänglich gemacht wer-
den soll. Andere Gemeinden (z.B. Ostermundigen) mit einer ähnlichen 
Grösse verfahren gleich wie Muri bei Bern. 

• Personalressourcen: Ein weiteres Hindernis stellt die Verfügbar-
keit von qualifiziertem Personal dar. Aktuell sind die Mitarbeitenden 
der Tagesschule hauptsächlich während der regulären Unterrichts-
zeiten verfügbar. Für die Betreuung an den freien Halbtagen müsste 
zusätzliches Personal rekrutiert und geschult werden, was ange-
sichts der bestehenden Schwierigkeiten bei der Personalgewinnung 
problematisch ist. 

• Raumkapazitäten: Ein zusätzliches Problem ist die Verfügbarkeit 
geeigneter Räumlichkeiten. An den betroffenen Tagen käme es an 
einigen Schulstandorten zu einer Überlastung der bestehenden Inf-
rastruktur. Eine kurzfristige Umnutzung von Schulräumen ist in der 
Praxis schwierig. 

• Kooperation mit weiteren Akteuren: Die Zusammenarbeit mit Or-
ganisationen wie der offenen Kinder- und Jugendarbeit oder der Ju-
gendarbeit der Kirchgemeinde ist grundsätzlich ein sinnvoller Vor-
schlag. Allerdings würde diese Kooperation ebenfalls eine auf-
wendige Abstimmung und Organisation erfordern. Bei der hohen 
Anzahl an Schülerinnen und Schülern wäre ein flächendeckendes 
Angebot mit diesen Akteuren ebenfalls schwer realisierbar. Erfah-
rungen mit kleineren Schulersatzprogrammen in Zusammenarbeit 
mit diesen und weiteren Partnern (z.B. Vereinen) haben bereits ge-
zeigt, dass sowohl die Machbarkeit als auch die Belastung für die 
Verwaltung Grenzen aufweisen. 
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2. Finanzielle Herausforderungen 
Neben den organisatorischen Aspekten hat die Bereitstellung eines kosten-
losen Betreuungsangebots auch erhebliche finanzielle Auswirkungen. 
Diese betreffen sowohl die direkten Kosten für Personal und Infrastruktur 
als auch die langfristige Finanzierung des Projekts. 

• Personalkosten: Um den Bedarf an zusätzlichem Betreuungsper-
sonal zu decken, wären beträchtliche Mittel erforderlich. Diese Aus-
gaben wären wiederkehrend und müssten in das jährliche Budget 
der Gemeinde eingeplant werden. Sollte das Angebot von etwa 
50% der Eltern in Anspruch genommen werden, was rund 600 
Schülerinnen und Schülern entsprechen würde, wären rund 80 zu-
sätzliche Mitarbeitende für diese Halbtage notwendig. Grob ge-
schätzt würden sich die Kosten für diese zusätzlichen Stunden auf 
mehr als CHF 100'000 für die zehn freien Halbtage belaufen. Zu-
dem müsste die Verwaltung die Betreuungskosten für Kinder zu-
rückerstatten, die bereits regulär für die Tagesschule angemeldet 
sind, um eine Ungleichbehandlung zu vermeiden. 

• Bau- und Raumkosten: Das Bereitstellen zusätzlicher Betreuungs-
räume würde zusätzliche Investitionen in die Infrastruktur erfordern, 
insbesondere weil an vielen Schulstandorten die Kapazitäten be-
reits knapp sind. Auch Anpassungen an bestehende Schulräume, 
um diese für die Betreuungseinrichtungen geeignet zu machen, wä-
ren mit weiteren Kosten verbunden. 

• Langfristige Finanzierung: Ein dauerhaft kostenloses Betreuungs-
angebot, das für alle betroffenen Halbtage gilt, würde eine kontinu-
ierliche finanzielle Belastung für die Gemeinde bedeuten. 

Abschliessend lässt sich sagen, dass die Gemeinde die zugrunde liegende 
Absicht des Vorstosses – die Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf – voll und ganz unterstützt. Aufgrund der genannten organisatori-
schen und finanziellen Herausforderungen erscheint es jedoch derzeit nicht 
möglich, ein flächendeckendes, kostenloses Betreuungsangebot für alle 
betroffenen Halbtage anzubieten, ohne die Ressourcen der Gemeinde er-
heblich zu belasten. Bereits angmeldete TagesschülerInnen haben bereits 
die Möglichkeit, von einem Betreuungsangebot während diesen Halbtagen 
Gebrauch zu machen.  

 Im Rahmen eines Treffens im laufenden Quartal mit dem Elternrat wird die 
Abteilung Bildung dieses Thema nochmals aufnehmen (Bedarfsabklärung 
etc.). 
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3 ANTRAG 
 
 Gestützt auf die vorstehenden Ausführungen beantragen wir dem Parla-

ment daher, folgenden 
 

Beschluss 
 
 zu fassen: 
 
 Überweisen der Motion als Postulat 
 
 
Muri bei Bern, 02. Februar 2026 
 
GEMEINDERAT MURI BEI BERN 
Der Präsident Die Sekretärin 
 
 
 
Jan Köbeli Corina Bühler 
 


